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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 29. Auguſt. Der Poſtdampfer „Arabia“ mit 14,209 
Dollars an Contanten hat newyorker Nachrichten vom 20. d. in Cork 
abgegeben. Lee's Armee zählt gegenwärtig 150,000 Mann; ihre Auf⸗ 
ſtellung reicht von Madiſon Court Haufe bis Fredericksburg; ihre Vor⸗ 
poſten ſind bis an den Rappahannock vorgeſchoben. Man glaubt, daß 
Lee die Abſicht habe, die Offenſive zu ergreifen und ſich zwiſchen 
Meade und Waſhington zu werfen. Ein Theil von Meade's Armee 
iſt nach Charleſton gegangen. Die Beſchießung dieſer Feſtung hat am 
14. begonnen, den 15. fortgedauert und ſollte am 17. wieder aufge⸗ 
nommen werden. Es ging das Gerücht, daß ein mit Mundvorräthen 
für die Konföderirten beladener Dampfer in Wilmington eingelaufen 
ſei. Die Aushebung iſt am 19. und 20. in New⸗Nork ohne Unord⸗ 
nung vor ſich gegangen. 

Nach Berichten aus Mexiko vom 22. v. M. rathen die daſelbſt 
erſcheinenden franzöſiſchen Journale zur Anerkennung des Südens. 
Die Vertreter der auswärtigen Regierungen haben die Aufforderung 
des Präſidenten Juarez, ſich nach San Luis Potoſi zu begeben, 

abgelehnt. (Weitere Ausführung der im geſtrigen Morgenblatt mitge⸗ 
theilten Depeſche.) 5 ; 
* 0 Kopenhagen, 30. Aug. Nach der „Berlingſchen Zeitung“ hatte 
af Manderſtroͤm am Sonnabend in Kopenhagen beim ſchwediſchen 
Geſandten eine Conferenz mit dem Miniſterpräſidenten v. Hall. Am 
vergangenen Dinstag war Graf Manderftröm in Malmö mit Hamil⸗ 
on zuſammengetroffen. * 
Kopenhagen, 30. Aug. Wie die „Berlingſche Zeitung“ ver: 
mimmt, hat die Regierung Veranſtaltung getroffen, daß die Mitglieder 
der ſchleswigſchen Ständeverſammlung ftatt des ausgeſchiedenen Hanfen: 
rumby ein anderes Mitglied in den Reichsrath wählen. 


Der Fürſtentag. 
Die „ Oeſterreichiſche lithographirte Correſpon denz“ ſchreibt v. 28. Aug.: 
ie geſtrige Sitzung des Fürſtencongreſſes, wie gewohnlich um 11 Uhr 
eröffnet, wurde ausnahmsweiſe ſchon um 1%, Uhr geſchloſſen. Gegen: 
ſtand der Verhandlung war das Bundesgericht; die von Oeſterreich 
für daſſelbe aufgeſtellten Principien ſind angenommen worden. Bei 
dieſer Gelegenheit iſt zu bemerken, daß die Verhandlungen der Sou: 
veräne ſich nicht guf jeden einzelnen Artikel erſtrecken, indem es bereits 
entſchieden fein dürfte, daß die Ausarbeitung des Reformentwurfs in 
den weniger wichtigen Beſtimmungen einer unmittelbar an den Fürſten⸗ 
congreß ſich anſchließenden Miniſterconferenz vorbehalten bleiben ſoll. 
Durch die Beſchlüſſe der verſammelten Fürſten ſelbſt werden nur die⸗ 
jenigen Punkte des Entwurfs feſtgeſtellt werden, welche den entſcheiden⸗ 
den Hauptcharakter deſſelben bilden. Das Geſammtergebniß des Fürſtencon⸗ 
greſſes wird für die Miniſterconferenzen, wie wir ſchon früher erwähn⸗ 
ten, den Grundriß bilden. Mehr iſt von Oeſterreich wohl auch nicht 
beabſichtigt worden. Ohne dieſen durch die Bundesfürſten unmittelbar 
herzuſtellenden feſten Grundriß nämlich könnte von Miniſterberathun⸗ 
gen ein Erfolg nicht erwartet werden. — Der Großherzog von Baden 
war bei der geſtrigen Sitzung nicht anweſend, ſondern hatte ſich wegen 
Krankheit entſchuldigen laſſen. Hieſige Blätter kommen mit auffälliger 
Beharrlichkeit immer wieder auf die am 22. Auguſt ausgeſtreuete falſche 
Zeitungsnachricht von der „puren Ablehnung des kaiſerlichen Reform: 
projectes durch die Könige“, zurück. Warum dauern alsdann die Be⸗ 
rathungen deſſelben durch die Fürſten trotzdem ſo unausgeſetzt und eifrig fort? 
In wenigen Tagen werden jene Journale vollſtändigſte Veranlaſſung er⸗ 
halten, ſich zu beruhigen. Ebenſo wird es der franzöſiſchen officiöſen 
Preſſe ergehen, welche mit entſprechender Befliſſenheit Gerüchte von der 
Uneinigkeit der deutſchen Fürſten verbreitet, weil man nicht wünſcht, 
was man fürchtet. Was dieſen Punkt, die Conſtellation der zum Con⸗ 
greß verſammelten Bundesfürſten zu einander betrifft, ſo glauben un⸗ 
ere Gewährsmänner nach guter Unterrichtung, dieſelbe folgendermaßen 
richtig zeichnen zu können. Sämmtliche Könige verharren mit Ein: 
ſchluß des Kronprinzen von Würtemberg, über deſſen Haltung mit 
großer Anerkennung geſprochen wird, in vollſtem Einvernehmen mit 
dem Kaiſer. Gleiches kann von der Großherzogen, mit Ausnahme 
eines einzigen, behauptet werden. Die kleineren Souveraine aber ha⸗ 
ben von jeher erkannt, daß ihre Exiſtenz durch das von Oeſterreich 
vertretene föderative Princip bedingt if. Rein negativ fol fi, 
unſeren Nachrichten zufolge, blos einer der Mittelſtaaten zweiten Ran⸗ 
ges verhalten, deſſen geographiſche Lage und materielle Lebensbedin⸗ 
gung übrigens die Bedeutung feines Einfluſſes noch weſentlich herab⸗ 
mindert, da jene ihn mit Nothwenigkeit zwingen werden, dem Im⸗ 
pulſe feiner Umgebungen zu folgen. Die geringe Stichhaltigkeit des 
Liberalismus, unter deſſen Mantel dieſe Oppoſition ihre wahre Natur 
zu verhüllen ſucht, geht unter Anderem auch aus der Aeußerung eines 
ſehr einflußreichen Beamten dieſes Staates zu einem fremden Diplo: 
maten hervor, daß der fragliche Staat fid) deshalb niemals dem öfter: 


ſchlagene Directorium „die Partieulargewalt der Einzelſtaaten zu 
ſehr beeinträchtige.“ 8 
[Ueber die Theilung des Präſidiumssl ſchreibt derſelbe Cor⸗ 
teipondent: In einigen Blättern iſt berichtet worden, im Fürſtencongreß 
ſei ein Antrag auf Theilung des Bundespräſidiums mit Preußen, und 
zwar vom König von Sachſen geſtellt worden, ſodann aber habe man 
beſchloſſeu, die Verſtändigung darüber Oeſterreich und Preußen allein 
zu überlaſſen. Unſere Berichte haben nichts davon erwähnt, weil die 
rt und Weiſe, wie dieſer Gegenſtand zur Sprache kam, ihm jede Be⸗ 
deutung nehmen mußte. — Die Frage der Theilung des Präſidiums 
iſt allerdings angeregt worden, nicht jedoch vom König von Sachſen, 
ſondern, ſo viel bekannt, vom Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin; 
allein die wenigen und zurückhaltenden Worte Sr. kgl. Hoh. fanden 
ſo außerordentlich geringen Anklang in der erlauchten Versammlung, 
daß die Diskuſſion ſofort darüber hinwegging, ohne daß es zu irgend 
einer Erörterung gekommen wäre. — Unter ſolchen Umſtänden 
erachteten wir es weder angemeſſen, noch ſelbſt rückſichtsvoll gegen Preu⸗ 
Ben, jene Thatſache weiter zu berühren. Wie ſehr übrigens Oeſterreich 
geneigt iſt, Preußen jede nur mögliche Rückſicht angedeihen zu laſſen, 
erhellt auch daraus, daß nach dem kaiſerlichen Vorſchlage ſelber (Art. 23 
Al. 2 des Reformentwurfs) die Einladung zur Fürftenverfammlung, 
obwohl dieſelbe doch nur als eine den Präſidialbefugniſſen zugehörige 
Formalität betrachtet werden kann, von Oeſterreich und Preußen „ge⸗ 


durch die Perſpektive der Mainlinie bedroht erſcheint, zu welcher jene 
Theilung der erſte Schritt ſein würde. 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Aaken Beftellungen auf die Zeitung, welche — und Kent 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 31. Anguſt 1863. 


[Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Königs] von Baden⸗Baden 
ſcheint um einen oder zwei Tage hinausgeſchoben; wenigſtens iſt hier 


Der „Preſſe“ wird vom 28. Auguſt telegraphirt: Prinz Friedrich] in Berlin jetzt noch nichts Beſtimmtes darüber bekannt, ob Se. Maj. 
der Niederlande gab in der heutigen Conferenz ein intereſſantes Sepa⸗ſchon am Montag einzutreffen gedenken. 


ratvotum gegen das Fürſtenhaus vom Standpunkte der Wahrung der 


[Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin] wohnten 


Fürſten⸗Autorität ab. Aber dieſe Verwahrung blieb erfolglos. Der] geſtern Abends mit ihren fürſtlichen Gäſten der Vorſtellung von „Bru⸗ 
Kaiſer hat glänzend geantwortet. Das Auseinandergehen der Fürſten] der Lüderlich“ im Wallner⸗Theater bei. Heute Morgen find der Prinz 
wird verzögert, weil man von Preußen ein Lebenszeichen erwartet. Der Alfred und der Prinz von Leiningen nach Schloß Roſenau bei Koburg 


Kaiſer begiebt ſich erſt nach Schluß der Conferenzen zur Begrüßung der zurückgereiſt. Die Frau Kronprinzeſſin war bei der Abreiſe auf dem 


Königin Victoria nach Roſenau. 
Eine Antwortnote des ſächſiſchen Miniſters v. Beuſt an Herrn 


v. Roggenbach, die Einwendungen Badens betreffend, ſagt: Die Fürſten |ften, 


Anhaltiſchen Bahnhofe anweſend und fuhr alsdann nach Potsdam zurück. 
[Die kronprinzlichen Herrſchaften] find bemüht, ihren Gä⸗ 
dem Prinzen Alfred von England und dem Prinzen von Leinin⸗ 


ſeien auf Baſis der Reform⸗Acte vertrauensvoll und entſchloſſen in] gen den Aufenthalt in Potsdam fo angenehm als möglich zu machen. 
Verhandlung getreten. Volle Genehmigungsfreiheit ſei gewahrt. Das Täglich nach der Tafel ſieht man die Herrſchaften in einem niedrigen 
öſterreichiſche Promemoria habe vollkommen beruhigende Erläuterungen |vierfigigen Wagen, in welchem der Prinz Alfred, ein ſchlanker, faſt mu⸗ 


gegeben. Diesmal handle es ſich darum, den Völkern Gewißheit zu] lattiſch gebräunter junger Mann, 


an Seite ſeiner Schweſter im Fond, 


geben, daß es mit der Einigung der Fürften und den Zugeſtändniſſen der Kronprinz und Prinz von Leiningen rückwärts ſitzt, die Allee von 


Ernſt ſei. Einſichtsvolle Patrioten werden beſchränktere Zugeftändniffe | Sansſouci durchfahren. 

der vereinigten Fürſten weitergehenden Verheißungen einer einzelnen Re- Kreiſe der kronprinzlichen 
gierung vorziehen. Die Unverantwortlichkeit der Fürſten ſei kein Hinz (gelegenen Garten, 
derniß für eine unmittelbare Verſtändigung. Die Miniſter des Aeußern lichen Luſtbarkeiten 


ſeien anweſend zur Wahrung der Verantwortlichkeit, welche gegenüber 
den Landesvertretungen, deren Zuſtimmung vorbehalten iſt, 
kommt; das conſtitutionelle Princip ſei nicht verletzt. 

Der Schluß des Congreſſes dürfte erſt Dinstag erfolgen. 
Frage wegen des Directoriums und der Competenz des Parlaments, 
bezüglich der Verfaſſungs⸗Aenderungen, iſt noch nicht ganz geregelt. 

Die „Nat.⸗Z.“ erhält aus Frankfurt folgenden Brief, der die dor⸗ 


tige Stimmung charakteriſtiſch ſchildert: 


„Die Ouverture ſetzte ſchwungvoll ein, und auch den erſten Akt konnte 
man noch, als nicht ganz talentlos, mit einigem Wohlwollen betrachten; jetzt 
wird das Drama vollends zur Farce. Wenn ausgeſpielt iſt, werden die 
Acteurs ſich vergebens nach einem Publikum umſchauen. 1 - 

Immerhin fehlt es nicht an erheiternden Zwiſchenfällen. Wenn ein regie⸗ 
render Herr erklärt, er könne ſeinen Ständen cht zumuthen, auf das Recht, 
Delegirte zu ſenden, zu verzichten, jo muß man dem inventiöſen Kopfe bei⸗ 
fällig zulächeln; und wenn zu den ſchon erledigten Artikeln nachträglich im⸗ 
mer wieder Aenderungsvorſchläge auftauchen, ſo wirft das auch auf den Ge⸗ 
ihäftsgang des hohen Hauſes einige Streiflichter herzgewinnender Komik. 

Aber das ſind nur Momente. Und ſie vermögen nicht über das Gefühl 
des Widerwillens hinwegzuhelfen, mit dem man das Ganze betrachtet. Ernſt⸗ 
haft tagen die regierenden Herren im Bundespalaſt, ernſthaft machen ſie dem 
deutſchen Volk das Geſchenk dieſer Delegirten⸗Verſammlung, ernſthaft ver⸗ 
kümmern ſie ihrer Schöpfung das Budgekrecht, ernſthaft das Recht der Geſetz⸗ 
gebung, und preiſen ihren opferbereiten Sinn. Selbſt die officiöſe Claque 
müßte ſchamroth werden. a : 

„Das Volk fieht ſchweigend zu, 
Häuſer ſchmückten, welk werden und 
täuſchung zu den alten und bewahrt 
treuem Gedächtniß.“ 


Frankfurt, 28. Auguſt. 


Es ſieht die wenigen Kränze, die die 
verſchwinden. Es wirft die neue Ent⸗ 
dieſe Tage, mit Namen und Thaten, in 


Die „Süddeulſche Zeitung“ erfährt, 


daß für morgen Abend in Berlin ein öffentlicher Gegenvorſchlag 


Preußens in der Bundesreform⸗Angelegenheit erwartet werde. 
Von Wolff's T. B. kommen uns noch folgende Depeſchen zu: 


Den Abend verbringen die Herrſchaften im 
Kinder zumeiſt in dem am Neuen Palais 
wo für die Kinder allerlei Einrichtungen für die kind⸗ 
gemacht ſind. 

[Schwarze Adler⸗Orden.] Die „B. B.3.” ſchreibt: Dem 


zur Geltung] Vernehmen hat der König dem Erzherzog Ludwig Joſeph Anton Victor 


von Oeſterreich, ſowie dem Kronprinzen Ludwig Otto Friedrich Wilhelm 


Die von Baiern den ſchwarzen Adler⸗Orden verliehen. 


[Der Finanzminiſter Frhr. v. Bodelſchwinghl iſt geſtern 
Abend von Baden⸗Baden hierher zurückgekehrt. 

[Ehren gabe.] Ein kleiner Kreis von Bekannten hatte Schulze⸗Delitzſch 
nach Rüdesheim und von da nach Aßmannshauſen und auf den Niederwald 
begleitet, von wo Nachmittags die Fahrt in den . Keller ange⸗ 
treten wurde. Schulze⸗Delitzſch war ſichtbar überraſcht, als ihn Herr Theodor 
Dilthey nach einem Umzuge durch den Keller vor das ſchön gearbeitete au 

hrte und ihm erklärte, das Faß gehöre ihm und er werde ihm alsbald den 
Bein zu koſten geben, mit dem es gefüllt werden ſolle. Max Wirth knüpfte 
hieran noch einige Worte der Anerkennung und dann dankte Schulze. Das 

aß faßt 400 Flaſchen und ift ein Meiſterſtück von Küferarbeit. Es iſt 
he braun ladirt und an der Vorderſeite das mit Weinlaub und Trauben 

ekränzte Wappen der Stadt Rüdesheim; eine goldene ar auf ſchwarzem 
Querbalken in rothem Feld — alſo die Farben 1 — oth⸗Gold. Ueber 
und unter dem Wappen ſtehen bie Worte: „Rüdesheimer Berg 1861.“ 

[Mitſcherlich .] Die hieſige Univerfität hat wiederum einen 
großen Verluſt erlitten. Heute Morgen verſchied der Profeſſor der 
Chemie, Geh. Ober⸗Medizinalrath Dr. E. Mitſcherlich. 

[Die däniſche Erklärung.] Die „Europe“ veröffentlicht den 
Wortlaut der Erklärung, welche der däniſche Geſandte in der letzten 
Bundestagsſitzung abgegeben hat. Die Erklärung verſucht nachzuweiſen, 
daß die däniſche Regierung durch die Bekanntmachung vom 30. März 
d. J. nicht in Widerſpruch mit den Bundesbeſchlüſſen getreten ſei, da 


ſie die Autonomie der deutſchen Herzogthümer vollkommen anerkannt 


und gewahrt habe. Obwohl alſo nicht in der Lage, die bezeichnete 
Bekanntmachung zurückzunehmen, ſei ſie nichts deſto weniger bereit, 
alle Vorſchläge des Bundes zu erwägen, ſogar alle Bundesbeſchlüſſe 


Frankfurt a. M., 30. Aug. Der heute ausgegebene „Vier⸗ zu vollziehen, die mit der unveräußerlichen Souveränetät des Königs 
zehnte Congreßbericht“ von Henle meldet, daß den Hauptgegenſtand der fund mit der Ausübung der geſetzgebenden Gewalt in den nichtdeutſchen 
Verhandlungen in der Freitagsſitzung das Verhältniß der Standesherren] Ländern der däniſchen Monarchie nicht unvereinbar wären. Die Er: 
gebildet habe. Für den letzten Satz des Artikels 23 („Zwei Vertre⸗ klärung schließt: Wenn der Bundesbeſchluß vom 9. Auguſt die Mög- 
tern der deutſchen Standesherren wird in der Fürſtenverſammlung ein lichkeit einer unmittelbaren Bundes⸗Efecution andeute, fo müſſe die 
Antheil an einer Curiatſtimme, anſtatt des erloſchenen Antheils der bei⸗ däniſche Regierung ſich auf ihre in derſelben Sitzung abgegebene Er⸗ 
den Hohenzollern, zugeſtanden“) ſei der Kaiſer lebhaft eingetreten und] klärung beziehen; und wie auch der Bundestag die Grenzen feiner 


habe geltend gemacht, daß es ſich weniger darum handle, den Standes; | Competenz beurtheilen möge, darüber könne kein Zweifel fein, daß, 


erren einen Einfluß zu gewähren, als nur ein Zeichen und Merkmal] nachdem die politiſche Autonomie der deutſchen Herzogthümer aner⸗ 
5 Ebenbürtigkeit zu geben. Artikel 28 (ſchiedsrichterliche Wirkſamkeit kannt und die Bereitwilligkeit, zur Verwirklichung derſelben in Unter⸗ 


reichiſchen Reformentwurfe entſchließen könne, weil das darin vorges 


meinſchaftlich! ausgehen ſoll. Die Theilung des Präſidiums aber iſt] Poſt⸗Kaſſen⸗Rendanten, 
eine Frage, welche keineswegs Oeſterreich und Preußen allein angeht, ſeinem Ausſcheiden aus dem 
ſondern weit mehr das Intereſſe jener Staaten berührt, deren Exiſtenz! Rath zu verleihen. 


des Bundesgerichts) ſei auf den Antrag Württembergs dahin modificirt 
worden, daß die Entſchädigungsanſprüche, welche die ſchwäbiſchen Stan⸗ 
desherren wegen der Ablöfungsgefege erheben, von der Competenz des 
Bundesgerichtes auszuschließen. Am Sonnabend habe der Schluß der 
eigentlichen Berathungen ſtattgefunden; in den erſten Tagen der künf⸗ 
tigen Woche ſolle die Feſtſtellung der Protokolle vor ſich gehen. Der 
„Congreßbericht“ verſichert ferner aus guter Quelle, daß Baden ſich 
bisher abſolut negativ gegen die Reformvorſchläge verhalten habe. 

Nach der „Süddeutſchen Zeitung“ hat der Graf Rechberg am 
28. d. ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er darauf dringt, die Reform⸗ 
acte en bloc anzunehmen. 

Frankfurt a. M., 30. Aug. In der geſtern ſtattgefundenen 
Fürſtenconferenz ift die Directorialfrage nach dem Vorſchlage Sachſens 
und Naſſaus erledigt worden. Die fünfte Kurie beſteht aus Baden, 
beiden Heſſen, Luxemburg, Mecklenburg, Naſſau und Braunſchweig. 
Das Stimmenverhältniß it nach der Norm des Plenums der Bundes⸗ 
verſammlung geordnet. Bei Verfaſſungsänderungen iſt Einſtimmigkeit 
nöthig. Morgen findet die Schlußabſtimmung ſtatt. 0 

Frankfurt a. M., 0. Auguſt. In der Nacht vom 28. auf 
den 29. d. iſt den Fürſten ein öſterreichiſches Promemoria direkt zuge⸗ 
ſtellt worden, in welchem öſterreichiſcherſeits erklärt wird, daß bei der 
Schlußabſtimmung nur die Annahme oder Verwerfung der Reformakte 
von Oeſterreich zugelaſſen werden könne. Vorbehalte wegen der Zu. 
ſtimmung Preußens und der eigenen Landesvertretungen ſeien allein 
geſtattet. Nach lebhafter Debatte wurde in der Sitzung am 29. der 
Antrag des Großherzogs von Schwerin, die Geſammtverhandlungen an 
Preußen zur Aeußerung zu übergeben, einer Sub⸗Commiſſion überwieſen. 

Karlsruhe, 30. August. Wie die „Karlsruher Ztg.“ meldet, 
ſei es ſchon jetzt feſtſtehend, daß die Anſichten, zu w 
der Fürſten neige, und welche ſchließlich einen kollektiven Ausdruck finden 
werden, von den Grundſätzen des Großherzogs zu weit abweichen, als daß 
derſelbe ein Einverſtändniß aussprechen könnte. Die Meinungsdifferenz 
ſchlöſſe nicht aus, an den nachfolgenden Miniſterkonferenzen zu participiren. 


P re u i en. 

Berlin, 29. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Major a. D., Kreis⸗Deputirten der 
Oſt⸗Priegnitz, Friedrich von Rohr auf Dannenwalde, als jetzigem 
Beſitzer des von dem verftorbenen Domherrn, Rittmeiſter a. D. von 
Levetzow, errichteten Geld⸗Familienfideicommiſſes, die Annahme und 
Führung des v. Levetzow'ſchen Familien⸗Namens und Wappens neben ſei⸗ 
nem eigenen Namen und Wappen zu geſtatten; ſo wie dem Ober⸗ 
Rechnungs⸗Rath Böckelmann in Aachen bei 
Dienſte den Titel als Geh. Rechnungs⸗ 

St. ⸗A.) 


1 


zu welchen die Mehrheit] T 


handlungen zu treten, ausgeſprochen ſei, die Execution aus dem Ge⸗ 
ſichtspunkte des internationalen Rechtes beurtheilt werden müſſe. 

[In der Anklageſache gegen die hieſigen ſieben Redak— 
teure], welche die bekannte Erklärung gegen die Preß⸗Verordnung er⸗ 
laſſen haben, iſt jetzt Termin zur mündlichen Verhandlung auf den 
18. September angeſetzt. Die Anklage iſt auf 88 101 und 102 des 
Strafgeſetzbuchs gegründet. 

[Statiſtiſcher Congreß.] Der Profeſſor der Staatswiſſenſchaf⸗ 
ten und der Statistik, Dr. Hildebrand in Jena, iſt von den Regierun⸗ 
gen von Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Altenburg, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
Schwarzburg⸗Sondershauſen und Reuß j. L. zu ihrem Vertreter auf 
dem bevorſtehenden internationalen Congreß für Statiſtik in Berlin 
ernannt worden. 

[Steckbrief] Der Staatsgerichtshof hat einen Steckbrief „wegen 
vorbereitender hochverrätheriſcher Handlungen“ gegen den Lehrer der 
franzöfifhen Sprache, Edmund Callier aus Poſen erlaſſen. 


Deut ſchland. 

Darmſtadt, 27. Aug. (Beleidigung des Juriſtentages.] 
Das „Fr. J.“ ſchreibt: Aus der „ſieilianiſchen Vesper“ des heutigen 
Theaterabends iſt ein „unterbrochenes Opferfeſt!“ geworden. Der zur 
Vorſtellung von dem Großherzog geladene Juriſtentag hat in corpore 
das Haus verlaſſen. Prinz Alexander wollte Namens des Großherzogs 
die ſtändige Deputation und das Bureau der Juriſtenverſammlung 
empfangen. Wie es bei Maſſenzügen unausbleiblich, hatte ſich der 
Ertrazug verſpätet. Trotzdem war von einem Empfange oder einem 
Geleit der Deputation, welche die Jurisprudenz von ganz Deutſchland 
repräſentirt, im Bahnhof keine Rede. Die Herren begaben ſich alſo in 
Gruppen in das Palais. Zu ihrem Erſtaunen fanden fie geſchloſſene 
hüren, und ein Diener gab die Auskunft, der Prinz ſei nicht im 
Hauſe; er habe gewartet, nun fei er zum Empfang der Fürſten, die 
inzwiſchen auch zu der Opernvorſtellung eingetroffen, abweſend zu fein 
genöthigt. Sofort drang die Kunde in die nach dem Theater ſtroͤmende 
Menge, während Viele, davon nicht mehr erreicht, bereits dort angelangt 
waren. Von dem Fürſtencongreß fanden ſich die Könige von Baiern 
und Hannover, der Kurfürſt von Heſſen, der Herzog von Naſſau, 
der Kronprinz von Würtemberg ꝛc. dc. in der Oper ein. Von 
Mund zu Ohr ging die Nachricht von dem Nichtempfange durch 
das Haus. Sofort, nachdem hinter dem erſten Akt der Vorhang 
gefallen war, und da die Fürſten in ihren Logen ſich erhoben, um 
in das Foyer vor denſelben auszutreten, verkündete ein Sprecher, 
daß die ſtändige Deputation, da ihr ein Empfang nicht zu Theil ge⸗ 
worden, die Oper nicht habe beſuchen können, und deshalb die Juriſten⸗ 
Versammlung, zu ihr ſtehend, das Haus verlaſſe. Das geſchah, und, 
wohl noch nicht erlebt, die Fürſten ſahen ſich in einem leeren Haus. 
Der Juriſtentag fand ſich bald in dem Kaſino, wo ein Souper nach 


* 


= 


» m 
1 
i 


LEBEN 


r 


n 


A * N 2 5 


x 


1 FR 


- 


mit den Damen, welche die Seeeſſion vollſtändig theilten. 


bereit ſein würde, im Namen des Landesherrn die Begrüßung des 


einen peinlichen Zwiſchenfall hin, der hierbei vorgekommen. 
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geſchrieben: 


DN 


ein Empfang fand nicht ſtatt, und da unter dieſen Umſtänden von der gan⸗ 


zen 8 rückgebliebenen jelbjt eine 


men. Dieſe letzteren aber ſind daher einem 90 richtigen Gefüh 


dem Theater ſchon vorher beabſichtigt war, wieder zuſammen, und zwar 
Die Auf⸗ 
regung war eine außerordentliche, bis Geh. Rath Wächter, der Präſi⸗ 
dent des Juriſtentags, die Aufklärung, wie oben bemerkt, gab. Wir 
beklagen das Vorkommniß, und hoffen auf eine „das Mißverſtändniß“ 
ausgleichende Aufklärung. Vorerſt aber haben wir uns zu beſcheiden, 
daß ſo würdige, beſonnene Männer, wie ſie die Deputation bildeten, 
ihre triftigen Gründe zu der Parole, den Beſuch der Oper auszuſchla⸗ 
gen, gehabt haben müſſen. Nachträglich hat, wie der Geſellſchaft im 
Kaſino mitgetheilt wurde, Juſtizminiſter v. Lindeloff eine Vermittelung 
verſucht, und die Erklärung des Prinzeu überbracht, er erwarte die 
Deputation, um ſie zu empfangen, im Theater. Die Deputation aber 
hat gedankt. Was die Stimmung verſchärfte, iſt der bekannt gewor⸗ 
dene Umſtand, daß geſtern bereits für Logen des erſten Ranges aus⸗ 
gegebene Karten heute zurückverlangt wurden, da fie der Hof zum Em: 
pfang der Fürſten bedürfe. Das iſt z. B. dem hochverehrten Geh. 
Rath Abegg geſchehen, und Hye v. Gluneck mit ſeiner Frau wurde, 
da er einen Logenplatz auf ſeine Karten einnehmen wollte, von einem 
Diener bedeutet, der Platz ſei inzwiſchen für einen Cavalier eines Für⸗ 
ſten beſtimmt worden. Das bildet allerdings einen ſtarken Contraſt 
gegen das liebenswürdige Entgegenkommen, welches der Juriſtentag in 
Wien und Dresden gefunden hat. Eben ſingt man das Gaudeamus 
igitur. 

Der „N. Fr. Z.“ wird geſchrieben: „Am Schluß des erſten Aktes 
rief die gewaltige Stimme eines lüneburger Anwalts von der höchſten 
Logenreihe herunter: „Die Mitglieder des Juriſtentages verlaſſen ſofort 
das Haus, das iſt der Wunſch der ſtändigen Deputation!“ Auf der 
Stelle ſtroͤmte Alles fort, Herren und Damen. Man erfuhr natürlich 
bald alle Umſtände; man ſammelte ſich zu vergnügtem Abendeſſen in 
den Sälen des Caſino's, man hörte Mittheilungen über die Vorfälle 
des Abends. Plötzlich kam an Geheimerath v. Wächter eine Commu⸗ 
nication von Seiten des Prinzen Alexander mit einer Entſchuldigung, 
welche der Juſtizminiſter v. Lindeloff perſönlich in's Caſino brachte: der 
Prinz habe lange gewartet (der Zug verſpätete ſich nämlich um etwa 
20 Minuten), verſchiedenen Majeſtäten entgegen zu gehen Auftrag ge⸗ 
habt, ſeine Adjutanten ſeien ſchon voran dahin geeilt, und der Prinz 
habe nur noch einen Diener in Bereitſchaft gehabt, um der Deputation 
Beſcheid zu ſagen. Wächter theilte den Caſus den Anweſenden mit, 
man ließ es ſich geſagt ſein, tafelte weiter und wird um 12 Uhr nach 
Mainz zurückkehren, reicher an Erfahrungen und belehrt über das Ver⸗ 
ſtändniß der modernen Zeit, worin der darmſtädter Hof vor dem wiener 
fo weit voraus iſt. — Erwägt man dieſen Vorfall mit aller Ruhs, fo 
läßt ſich nicht verkennen, daß dem Verfahren gegen den Juriſtentag 
und deſſen Präſidium eine verletzende Abſicht nicht zu Grunde lag. 
Man ladet nicht Gäſte ein, um ſie dann zu beleidigen. Es fehlte aber 
in Darmſtadt offenbar die Erkenntniß der Bedeutung, die eine ſolche 
Verſammlung hat, und der Rückſichten, die man, nachdem man aus 


freien Stücken die Einladung hatte ergehen laſſen, dem Juriſtentag als 


ſolchem und als Gaſt ſchuldete. Mangel an Takt und übertriebener 
Eifer für auswärtige Hofcavaliere thaten dann das Uebrige, und der 
Juriſtentag konnte nicht anders, als durch die beleidigende That⸗ 
ſache ſeinen Entſchluß beſtimmen zu laſſen, da er über die Abſich— 
ten ein Urtheil zu faſſen außer Stande war.“ 

Ueber dieſelbe Angelegenheit ſchreibt die „Voſſ. Z.“: „So viel uns 
bekannt, waren ſchon vor dem Zuſammentritt des diesjährigen deutſchen 
Juriſtentages einige Differenzen laut geworden in Bezug auf die amt⸗ 
liche Aufnahme, welche dieſe Verſammlung ſeitens der heſſen⸗ darm⸗ 
ſtädtiſchen Regierung finden werde. Nachdem in Dresden vor zwei 
Jahren der König ſelbſt den Juriſtentag in den Perſonen ſeines Aus⸗ 
ſchuſſes begrüßt hatte, nachdem in Wien, im vorigen Jahre, einem Erz⸗ 
herzoge der Auftrag ertheilt worden war, im Namen des Kaiſers eine 


damals mit bacchantiſcher Begeiſterung aufgenommene und geſchilderte 
angekommen find, verſichern, daß in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗⸗ 


Gaſtfreundſchaft zu üben, mußte allerdings in dieſem Jahre das Aner⸗ 
bieten, nach welchem der Herr Juſtizminiſter von Heſſen-Darmſtadt 


deutſchen Juriſtentages in Empfang zu nehmen, nicht ganz angemeſſen 
erſcheinen. Es ſcheint, daß damals eine Verſtändigung erfolgt ſei und 
man hatte erwartet, daß bei dem Beſuche des Juriſtentages in Darm⸗ 
ſtadt, wo ihm zu Ehren eine Feſtvorſtellung auf vorgeſtern Abend an⸗ 


geſetzt war, der Prinz Alexander von Heſſen die offizielle Begrüßung 


Ein Telegramm, das uns vorliegt, deutet auf 
Die Mit⸗ 
glieder des Juriſtentages haben, nach demſelben, ſich Donnerſtag zu der 
Feſtvorſtellung in Darmſtadt eingefunden, die ſtändige Deputation des⸗ 


entgegennehmen werde. 


ſelben iſt jedoch von dem Prinzen Alexander nicht empfangen worden, 


weil derſelbe durch den Empfang des Kurfürſten von Heſſen anderwei⸗ 
tig beſchaͤftigt geweſen ſei. Auf dieſe Nachricht hin haben ſämmtliche 
Juriſtenmitglieder das Theater verlaſſen. 

Der „B. A. 3.“ wird darüber aus Frankfurt vom 28. Auguft 


„Heute iſt es der geſtrige Vorgang im Hoftheater zu Darmſtadt, welcher 
mehr als Fürſtencongreß und Meſſe die allgemeine Aufmerkſamkeit in An⸗ 
ſpruch nimmt und den Stoff der Geſpräche bildet. Noch gehen die Lesarten 
über den großen Eclat auseinander; uns ſelbſt erzählte man die Sache, wie 
folgt: Auf geſtern Abends waren die Mitglieder des gegenwärkig in Mainz 
berjammelten Juriſtentages von dem Großherzoge zu einer Feſtvorſtellung 
im darmſtädter Hofthegter geladen. Den Banden war freie Fahrt auf der 
Eiſenbahn und freier Eintritt gewährt. Es iſt nicht recht ermittelt, ob die 

ſeſtvorſtellung J Ehren der Juriſten gegeben werden ſollte, ſo daß die von 

ier hinüber gekommenen hohen Glieder des Fürſtentages nur gelegentlicher 
Beiſchmuck geweſen wären, oder ob die Feſtporſtellung nur den letzteren galt 
und man glaubte, nebenbei auch der Liberalität gegen die Männer der juris 
diſchen Praxis und der Wiſſenſchaft Genüge thun zu können. Für die zweite 
Verſton ſcheint der Umſtand zu ſprechen, daß die erſchienenen Mitglieder des 
Juriſtentages zum Theil auf Plätze angewieſen waren, welche man nicht ſol⸗ 
den anweiſt, die man beſonders ehren will. Von Frankfurt hatte ſich aber 
um 5 Uhr Nachmittags eine Anzahl Fürften mit glänzendſtem Gefolge nach 
Darmſtadt begeben, und dieſe füllten ſelbſtverſtändlich mit dem Hofe und der 
hohen Bureaukratie der Reſidenz die Ranglogen. Eben jo wenig wie die 
eigentliche Veranlaſſung der Feſtvorſtellung haben unfere Erkundigungen er⸗ 
mitteln können, ob, wie es ſich bei einer feſtlichen Einladung allerdings ge⸗ 
bührt hätte, Anſtalten getroffen geweſen, den Juriſtentag in den Perſonen 
ſeines Bureaus zu empfangen und willkommen zu heißen. Es heißt 
zwar, Prinz Alexander von Heſſen habe dieſe Miſſion gehabt, ſie aber 
dor der wichtigeren des Empfanges des Kurfürſten von Heſſen in den Hin⸗ 
tergrund geſtellt; indeſſen herrſcht über dieſen Punkt noch Dunkel. Genug, 


en Einladung nichts übrig blieb als der Gratiseintritt in den heißen Raum 
Aeg 1 7 9 > ſchlechten Plätzen aus mit dem Ausblid nach Logen von 
Fürſten und ſchimmernden Adjutanten, nA von der erſtere Umſtand ſchon 
einen großen Theil der Deputation des Juriſtentages veranlaßt, Darmſtadt 
wieder zu verlaſſen, und vermochte der zweite Umſtand, in Verbindung mit 
dem Bekanntwerden von dem Nichtempfange des Büreau s, alle anweſenden 
Mitglieder des Juriſtentages, nach dem erſten Acte der Oper in Maſſe das 
Theater zu räumen. Dieſer plötzliche allgemeine Aufbruch welcher das Thea⸗ 
ter faſt völlig entleerte und nur die hobe und höchſte Geſellſchaft in den Lo⸗ 
gen zurückließ, ſoll einen eigenthümlichen Anblick gewährt und auf die Bi 
irt peinlichen Eindrucks gemacht haben. Mag 
man den ganzen Vorgang für ein Mißverſtändniß, für unbedeutend zu er⸗ 
llären geneigt fein, wir find dieſer Anſicht nicht. Der Grund liegt tiefer. 
Wiſſen höchſte Geſellſchaft hat noch nicht gelernt, ihre Stellung gegenüber der 
Wi 1 und ihren praktiſchen und theoretiſchen Vertretern 1 00 Be 

e gefolgt, 


indem fie ſich raſch und entſchieden von einer ſchiefen Lage befreiten und eine 
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vielleicht nicht gan unfruchtbare Lehre gaben. Der ganze Vorfall macht 


aber natürlich auch in Zuſammenhalt mit dem Reformwerk, ungeheueres 
u . 
aſſel, 28. Auguſt. [Der preußiſche Premierminiſter 
v. Bismarck-Schönhauſen! iſt hier eingetroffen, und befindet ſich 
dermalen zu Wilhelmshöhe. Es will Niemanden einleuchten, daß ver: 
ſelbe im dermaligen Augenblick nur hierher gekommen ſei, um lediglich 
dieſen Luſtort zu ſehen, obgleich der Kurfürſt nicht anweſend iſt. 
G. f. 


f. N.) 
Oeſterreich. 

Wien, 27. Aug. [Frankreich vor Preußen begünftigt?] 
Großes und gerechtes Aufſehen wird nicht blos in Preußen, ſondern 
auch im übrigen Deutſchland die heut von der „Preſſe“ mitten in ihrem 
Leitartikel gebrachte Nachricht erregen, daß Graf Rechberg das öſter⸗ 
reichiſche Reformproject bereits vor der Mitte Juli dem franzöſiſchen 
Geſandten, Herzog von Grammont, mitgetheilt habe. Der König von 
Preußen dagegen erhielt den Entwurf am 3. Auguſt! Ein Commen⸗ 
tar iſt überflüſſig. Es wird jetzt Sache der kaiſ. Regierung ſein, ſich 
darüber zu äußern, ob die Angabe der „Preſſe“, welche übrigens, wie 
ſchon erwähnt, mit dem auswärtigen Amte in guten Beziehungen ſteht, 
begründet iſt oder nicht. (N. Pr. 3.) 


Rußland. 


Unruhen in Polen. 


[Die neueſten Privatnachrichten aus Polen] lauten ſehr] 


beunruhigend. Der Aufſtand nimmt zu und ſoll in der Mitte Sep: 
tember ein allgemeiner werden. Dies mag auch namentlich die Urſache 
ſein, daß der Großfürſt Conſtantin Warſchau jetzt unerwartet verließ. 
Man zweifelt nicht, daß ſeine hohe Gemahlin mit den Kindern ihm 
bald folgen wird. Der Aufenthalt derſelben in Warſchau hat die Dame 
ſo ſehr nervenleidend gemacht, daß ſie den Winter wahrſcheinlich unter 
einem milden Himmel zur Stärkung wird zubringen müſſen. 
Lemberg, 28. Auguſt. Rucki und Wierzbicki fochten am 23ſten 
bei Tarnawka ſiegreich gegen den von drei Seiten herangezogenen Feind. 
Die ruſſiſchen Verluſte waren bedeutend. 
1 y ͥ o ²˙¹ mn. ů TER 
* Breslau, 31. Aug. Den Herren Stadtverordneten Laß witz 
und Hipauf wurde aus Veranlaſſung ihrer Wahl zu Stadträthen von 
ihren Freunden geſtern Morgen ein Ständchen gebracht. 


Breslau, 31. Aug. ne Geſtohlen wurden: kleine Scheit⸗ 
niger⸗Straße Nr. 22 fünf Tiſchgedecke, beſtehend aus einem großen Tiſchtuch 
mit achtzehn Servietten, und vier kleineren Tiſchtüchern mit à zwölf Stück 
Servietten; Biſchofsſtraße Nr. 3 ein Schlafrock und zwei Stück Toiletten⸗ 
Seife; einem Herrn eine Brieftaſche mit vierzig Thaler Inhalt; Garten⸗ 
Straße Nr. 19 ein grüner Bukskin⸗Rock mit ſchwarzem Sammtkragen, 
ſchwarzen Knöpfen und ſchwarzem Camelotfutter; Gartenſtraße Nr. 21 ein 
lila und weiß klein karrirtes kattunenes Frauenkleid; von einem Wäſchtrocken⸗ 
platze an der Matthiaskunſt, ein Wäſchkorb mit nachſtehend bezeichneter Wäſche 
und zwar: 7 weiße und ein blaugeſtreiftes Mannshemde, 4 Frauenhemden, 
2 Tiſchtücher, 7 grauleinene Handtücher, 4 Flügel Fenſtergardinen, 2 Frauenkragen, 
6 Vorhemdchen, 2 Herrenkragen, ein P. Herrenunterärmel, 3 bunte a Deden, 
ein Mangeltuch, 6 weiße und 2 rothe Taſchentücher, ein weißgrundiges Hals⸗ 
tuch, ein ed 2 blaue Schürzen, eine hellgeſtreifte Schürze, 2 Paar 
weiße Frauenſtrümpfe, 2 Nachthauben, ein Paar weiße Engliſchlederhoſen, 
ein Paar graue Drillichhoſen und ein Paar Parchent⸗Puterhoſen; Neue 
Baden e 1 20 Stück leere Säcke, gez. Dom. Kadelau, Kreis Neumarkt; 
Werderſtraße 39 ein Paar Waſſerſtiefeln und ein Paar kalblederne Stiefeln; 
Karlsſtraße 13 ein Herrenrock von ſchwarzem Kamlot in deſſen Taſchen ſich 
ein weißes Taſchentuch befand; Kupferſchmiedſtraße Nr. 49 ein brauner baum⸗ 


wollener und ein braun und lila gemujterter wollener Frauenrock, beide ohne] „, 


Taillen; eine blauſeidene Geldbörſe mit Stahlperlen, gez. „Zum Andenken“. 
In derjelben befanden ſich 16 Thlr. in ll einen zu 10 und 1 Thlr. 
Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Pitzipios aus Smyrna. 17 755 
Kurziensky aus Petersburg. Graf Schachowsky, Ritterguts⸗Beſitzer, 
aus Petersburg. Frau Hofmarſchall v. Heinz aus Berlin. Se. Durchl. 
Heinrich XII. Prinz Reuß aus Stonsdorf. (Pol. ⸗Bl.) 


2 [Sturm.] Touriſten, welche geſtern aus dem Hirſchbergerthale hier 


tag und am letzteren Tage ſelbſt, ein furchtbarer Sturm gewüthet habe, wel⸗ 
cher ſich in höher gelegenen Orten zu tlan. ſteigerte. Bäume wurden 
entwurzelt, an den Chauſſeen jab man gewaltige Aeſte auf dem Fahrdamm 
liegen, und manche hoffnungsvolle Erndte iſt dadurch vernichtet worden, in⸗ 
dem der Sturm die Aehren ſo peitſchte, daß das Getreide ausgefallen iſt. 
Dazu kommt große Trockenheit. Wie ſoll das im Winter werden? 

Beuthen OS., 30. Auguſt. [neuer] Geſtern Vormittag um 
11 Uhr brach in einem Hauſe der in der Nähe von Tarnowitz liegenden Ko⸗ 
lonie Lazarowka auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe Pr aus. Durch 
heftigen Wind unterſtützt, verbreitete ſich daſſelbe ſo ſchnell, daß in Zeit von 
einer halben Stunde 10 Wohnhäuſer mit den zugehörigen Stallungen 
und Scheunen in Aſche lagen und es nur wenigen der Betroffenen ale 
eweſen iſt, mehr als das nackte Leben zu retten. Bei dem Mangel an 

ohnungen in der Nähe mußte ein großer Theil der Unglücklichen die ge⸗ 
ſtrige Nacht im 72 zubringen, und auch für die nächſte Zukunft dürfte es 
ſchwer ſein, für ihre Unterkunft zu ſor en. — Vorgeſtern wurden bei Schar: 
ley und 1 owitz an dem Brinitzafluß 10 Stück Schweine und 246 St. 
Hammel, welche von Polen zu uns herübergeſchmuggelt werden ſollten, durch 
preußiſches Militär erſchoſſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Erd. Be, Luft⸗] Binde 5 85 8 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ = Tempe- richtung und Wetter 
tur der Luft nach Reaumur. [rometer. ratur. Stärke. | 
Breslau, 29. Aug. 10 U. Ab.] 332,36 18,2] S. 1. Heiter. 
30. Aug. 6 U. Mrg.] 331,93 | 15,2] SD. 2 Heiter. 
2 U. Nachm. 331,53 25,9 SO. 3. Heiter. 
10 U. Abds.] 332,43 19,0 SD. 1. Ueberwölkt. 
31. Aug. 6 U. Mrg.] 333,72 14, NW. I. Wollig. 


Breslau, 3. Aug. I Waſſerſtand. J B. I. 15 F. — f. H.-P. — F. 9 5. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 29. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Die 3pCt. begann zu 67, 80, wich 
auf 67, 75, ſtieg dann bis 67, 90, fiel abermals auf 67, 70 und ſchloß unbe⸗ 
lebt in matter Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
93 ½ eingetroffen. Schluß⸗Courſe: apc. Rente 67, 75. Italien. öproz. 
Rente 73, 05. Ital. neueſte Anleihe 73, 05. Zyrz. Spanier 51 / pz. 
Spanier 474. Oeſterr. Stgats⸗Eiſenb. Aktien 425, —. Credit⸗Mobilier⸗ 
Aktien 1111, 25. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 557, 50. f 
London, 29. August, Nachm. 3 Uhr. Silber 61-61%. Schönes 
Wetter. Conſols 93%. lproz. Spanier 48. Mexikaner 39%.  5proz. 
Ruſſen 94%, Neue Ruſſen 92%. Sardinier 89. \ 

Wien, 29. Auguſt, Nachm. 12 Uhr 30 Min. Etwas feſter. Sproz! 
Metalliaues 76, 65. 4 proz. Metalliques 68, 50. 1854er Looſe 95, 25. 
Bank⸗Aktien 793, —. Nordbahn 170, —. National- Anlehen 82, 65. 
Credit⸗Altien 191, 30. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 188, —. London 
111, 75. Hamburg 83, 30. Paris 44, 20. Gold —. Böhmiſche Weit: 
Br n 8 —. Neue Looſe 135, 10. 1860er Looſe 101, 05. Lomb. Eiſen⸗ 

n 245, —. 

Frankfurt a. M., 29. August, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
geichſche Spekulations⸗Papiere bei beſchränktem Umſatz beliebter und er 
bezahlt. Böhmiſche Weſt⸗Bahn 73%. Finnländiſche Anleihe 89. — 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 143%., Wiener Wechſel 104%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 235%. Darmſt. Zettel⸗Bank 256. Fproz. Metalliques 
66%. 4 prozentige Metalliques 60%. 1854er Looſe 8344. Oeſterreich. 
Nalional⸗Anl. 72. n Dan: Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 198. Oeſter⸗ 
reichiſche Bankantheile 829. eſterreich. Credit⸗Altien 200. Neueſte 0 25 
reichiſche Anl. 90%. Oeſterr. Eliſabetbahn 128. Rhein⸗Nahebahn 30%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 128. 

Nachm. 2 Uhr 30 M. 


Hamburg, 29. Auguſt, Ultimore ulirung. 


Finn, Anl. 88 Br. Wetter warm, doch trübe. Schluß⸗Courſe: National 
Anleihe 73. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 84%. Vereinsbank 104%, Nordd. 


Bank 106%, Rheiniſche 100%. Nordbahn 63%. Disconto —, 


l „ 
0 


Hamburg, 29. Auguſt. . Weizen loco und ab 
auswärts unverändert und ſtille. Roggen loco in Erwartung des Auktions⸗ 
Reſultates ſehr flau, ab Oſtſee ohne Umſatz; preuß. Oſtſeehäfen Sept.⸗Okt. 
zu 65—66 Thlr. zu haben, einzeln Gd., Frühjahr zu 67 offerirt. Oel Oktober 
27%, Mai 27% Br. Kaffee, verkauft, 1700 Sack Maracaibo zu 7/8. 
. Juli⸗Auguſt abgeladen 6500 Ctr. zu 12¼ , Sept.⸗Okt. 2000 Ctr. 
zu 12%. 

Liverpool, 29. Auguſt. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 29. Aug. ern bereits 
gonnen, jo trat dieſe heute und faſt auschließlich in den Vordergrund des 
Verkehrs. Trotzdem der Umfang der abzuwickelnden Engagements nicht un⸗ 
bedeutend, begegnete doch die Abrechnung keinen größeren Schwierigkeiten, da 


weder ein übertriebener Stückenmangel noch Geldknappheit ſich bemerkbar 


machte. Bei kurzen ae fand ſich zu 4½ —5 % Zinſen Geld am 
Markte; öſterr. Spekulations⸗Effekten: Credit⸗Aktien und Looſe, die eher übrig 
waren, wurden mit 1 % reportirt, während Eiſenbahnen eher vermißt 
wurden, was namentlich von Anhaltern, Freiburgern und Köln⸗Mindenern 
gilt; bei Freiburgern betrug der Deport etwa , bei Köln⸗Mindener etwa 
74; Oberſchleſſſche A. u. C. fanden ſich reichlicher, und wurden ſie nur mit 
Report weiter übernommen. Wenige Papiere verkehrten, mehr unabhän⸗ 
gig von der Liquidation, etwas reger; wir zählen dahin Mainzer u. Genfer 
Creditaktien. Preuß. Fonds waren mäßig belebt, die freiwillige Anleihe ge⸗ 
wann 4, fremde Staatspapiere zeigten, wie das überhaupt von der heutigen 
Börſe ſich ſagen läßt, eine feſte Haltung. Die Discontorate hielt ſich unver⸗ 
ändert. BB. u. 9.3.) 

— — EEE EREEEEENEIENRTEITORCEVERESIE-TCWERBEREESSENRENEWENENFEENEENENEREENIEEEEEEEEEENEN 


Berliner Börse vom 29. August 1863. 


Eisenbahn-Stamm«Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 Zf. 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats-Anl. . 4% 10 J bz. 


Staats-Anl. von 1839 106% bz. 

0 te 18: "ala 98 u Aachen-Düsseld.| 3½ 3. 13'% 927 R, 
dito 1854 101%, ba. Aachen-Mastrich 0 |0 4 34½ bz. 
dito 18551101 ba. Amsterd,-Rottd. | 55, 6. 4 107% "x 
dito 1856 101%, bz. Berg.-Märkische | 6% | 6% 4 109% bz 
dito 1857l41 101%, br Berlin-Anhalt.. .| 8%] 8½ 4 153%, ba 
dito 185904½ 11018, ba Berlin-Hamburg| 6 | 6½%4 123 
dito 185314 98% bz Berl.-Potsd.-Mg. 11 14 193% bz 


8 10 ir x Berlin-Stettin...| 77 %½ 4 |136% ba. 
Pr An. von 8888130 % Di. Böhm. Westb. , s 18 ban.B. 
Berliner Stadt-Obl. 1031, G. Breslau-Freib.. . 20 8 la 138 ¼ ba. 
91 bz. Cöln-Minden.. ..)124112% 3% 182½ ba. 
0 4 62 / ba. 

0 

** 


2 P 90 Cosel-Oderberg. 

2 \Pommersche.... bz. 8 5 

5) Posensche 1 G. dito St.- Prior.“ — | — 14492 G. 

S edo een 97 G dito dito | — | — 15 |98% B. 

/ dito neue. 9% be. Ludwgsh.-Bexb.| 8 | 9 4 1 bz. 

Schlesische. 95%, B. Magd.-Halberst. 22½25 ½ 4 20 bz. 
Kur- u. Neumärk. 4 99 ½ bz. Magd.-Leipzig.. 17% 14 | — — 

8 Pommersche 4 100 85 Magd.-Wittenbg.| 1¼ 1% 672% ba u.. 

Sedsensche. 97% be Mainz-Ludwgsh.| 7 | 714 |127%, ba. u. G. 

&/Preussische. .... 09 B Mecklenburger. . 274] 2% |69 etw. ba. u. G. 

3 J Westph. u. Rhein. 4 98 , Neisse-Brieger. .| 3% 4% 4 94½ @. 

8 ph. u. Rhein 9 bz. f ar 

5 Sächsische 09 1 baz. Niedrschl.-Märk.| 4 | 4 4 % B. 

2 (Schlesische . . 4 100% bz. Niedrschl. Zwgb.| 144124424 


Nord., Fr.-Wilh.] 3 3 
Oberschles. A. 7801 
dito — 

dito G. J 7,110 
Oestr. Fr. St.-B.| 68 — 


Bihetw.Y,i.P.bz. 


Oest.Bankn.89% ba. 3% 1 bz 
3½ 144½ 6. 
3% 160%, ba. 
5 
5 


G. |Poln.Bankn,92%,b.G 


Louisd’or 110 ba. 
Goldkronen 9.6 


Ausländische Fonds. 


bz u. G. 


1 7 
. enge. 937 75 Oestr.südl. St. B. 8} | — 141 Late ba u. 0. 
dito Lott-A.v.60l6 1904, i F, K hbz. Oppeln-Tarn.... 2414 |65% ba. 
dito öder Pr.-A. 4 86 B. zelntsche. .... 5 6 4 101 ½ bz. 
dito Eisenb.- I. |80% B dito Stamm-Pr.| 5 |6 4 108 55 
Russ. Engl. Anl. 186215 90% bz. F 2A 28 
dito 4 Anl. 44% — — r. rf. K. GIdb. J 35 41, 1314109 
dito Poln, Sch.-Ob.]4 |78 B. Stargard-Posen .| 4 | 6 4 194% ba. 
poln. Pfandbr...... 4 2 Thüringer 6% 7% 4 129% ba. 


40% UL Emlt w ba. 
4 ) ? 
ee Bank- und Industrle-Paplere. 


dito à 200 Fl. — 22 a. Berl. Kassen- V. | 548] 51/4 116 6. 
Kurhess. 40 Thlr.. . — 56% B Braunschw. B. 44 75% B. 
Baden. 35 Fl. Loose. — [31% k. Bremer Bank...) 55 \ % B. 

Bisenbabn-Prioritäts-Aotien. ee N 8 - 10235 5 
Uerg.-Märkische . . 44% 101, B. Geraer Bank... 54 7 987% 6. 

dito 11.145 100%, 8. Gothaer „ | 4 85 924. B. 
dito IV. 4½100 bz. Hannoversche B. 4½ 5 100 etw. @ 
7 Mie, St. 38.037092 / ba. Hamb. Nordd. B. 5 |6 104% g. 
00 en x“ — A „ Vereins-B. 12 8. 
7 86 „ ‚Königsberger B. 18 * — 

er III. 4 01 0. agdeburger B. 4% 4% 2% G. 

8585 15 401% 6. Posener Bank. 515 5}l4 96% 6. 
8 1 4 [93 bz. Preuss. Bank-A.| 4,7,| 6,144, 128 B. 

ee „(Wil Wil 923 — Thüringer Bank 2%| 3 71 ba. u. G. 
Niederschl. Märk. J4 |08 2. F * 

dito conv. a |98 bz. Berl. Hand.-Ges. 59 110 B 
dito ur |97 B. Coburg.Credb.A.) 3 |8 f %%% Kigkt. bz 
dito. IV. A101 G. Darmstädter „ 5 |6% 94 etw. ba. u G- 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer „1010 5% 6, 

EU. 5 10 ½ ba. Disc.-Com.-Ant. 6 | 7% 101% bz 
Oberschles. 4. 4 I- — Genfer Credb.A.| 2 | — 69%,%n.% bz.B 

alto e 3887 7, R. Leipziger „ 33% Isa 6. 

dito C. u. 0.4 97%, ½ 6 Meininger 216 7 98 bz. 

dito E..... 3% 84% bz. MoldauerLds.-R.| 1, 2 36 Kiekt bz.u.@. 

dito F.. 4% ½% B. Oesterr.Oredb.A.| IK al 85704 % bz 
Oest, Franz 3 265 ba. u. g Schl. Bank-Ver. 66 104 B. 
er südl. St. B. ..|3 101% * bz ee 

ein v. St. gar. ...|414110 Minerva.....:)0 | — 30 @ 
Rhein.-Nahe-B. gar.. 4% 100% bz Fbr.v.Eisenbbäf.! 5 — 104% B. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl.. . Ik. 8.142% bz || Augsburg 100 FI. 2 1 24 B. 
dito 7 100 Thlr.. 8 T. 99% ba. 
{ dito dito 2M.|94, G. 

ito dito 3 le Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M.|56. 24 B. 
London I Ist. 8 * Petersburg 100 8.-R.. .|3 W. i103 % ba. 
Paris 300 FEres . 2 M7 2. dito dito 3 M 102 br 
Wien 180 Fl. 8. 7.89% ba . 5 


dito dito 2 M.IS9 b. Beeren 100 Thie St 100 bi. 
# Breslau, 31. Ang. Wind: Nord- Weſt. Wetter: ſehr war a. Ther- 
mometer Früh 14 Wärme. Große Flaue bezeichnete alt 
bem RES des Getreide: karte, Prei 11 
nominell. 
Weizen unbeachtet, pr. 84 Pfd. weißer 64 — 74 S 64— 
69 S 77 9 — Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen en 2 pr. 
84 Pfd. —50 Sgr., feinſter vereinzelt über Notiz bezahlt. — Gerſte 
wenig beachtet, pr. 70 Pfd. 37—39 Sgr., galtziſche und polniſche 35—36 Sgr. 
Hafer ruhig pr. 50 Pfd. alter 3134 Sgr., neuer 2729 Sgr. — Erb⸗ 
ee cg [and augefthrt. = Delfaaten matt. — Bohnen 
0 frage. — ag . — i 
8 Sgr. pr. Centnek. R 


55—5 

W Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sch lh. 
Weißer Weiden. 66-7074 Wien 4 = 0 
Gelber Weißen . e 64-67—70 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Roggen E 46—48—50 Schlag⸗Leinſaat 180-190-200 
Gerſtee. 35—37—40 Winter-Naps. -,.... 208-222 230 
Hafer 27 —29—32 Winter⸗Rübſen 206—218-- 222 
Erbſen ...... .... . 50-5256 Sommer⸗Rübſen.. 180—190—204 


Kleeſaat wenig angeboten, rothe ie: Thlr., weiße 14—19½ Thlr. 


pr. Centner. Thymothee 6—7% Thlr. 
22 Selen pr. Sack à 150 Aid netto 23—32 Sgr., pr. Metze neue 


1%—: 
Vor der Börſe 

Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und Termine 12% Thlr. Br 
pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 15% Thlr., Termine 15 Thlr. 
I —„—- —— äòw,ññ—ñ—ñů ñ—— —„— — — 

FRE e ee ' 

„sontag, den Sl. Auguſt. Letztes Auftreten des Fräul. Flies 
vor em, Ib ange von hieſiger Bühne. „Margarethe.“ aut) mer 
Oper 15 Akten, nach Göthe von 8. Barbier und Carré. Muſt von Gounod. 

1775 8 1, Sept. 1) „Der Praſident.“ Original⸗Luſtſpiel in 
1 Akt Bo „Kläger. 2) Tauz⸗Divertiſſement. 3) „Dir wie mir.“ 
5% n 8 N ee * 8 von Hr er. 4) Tanz: Divertifiement: 

„ liner in Wien. zoſſe mit Geſang in 1 Akt von A. 
Langer und Kaliſch. Muſik von A. Conradi. ar 85 


Sommertheater im Wintergarten 
Montag, 31. August. (Gewöhnl. Preiſe) Beueſiz für den Kriegs- 
und Kunſt⸗Veteranen Hrn. M. e 1555 ersten Mae 


tax W 
„1813, 14 und 15.“ Vaterländiſches i n 
3 Abtheilungen bon Rellſtab. „ 


Hierauf; „Preußens Helden.“ Cpilog 


mit Chören und lebenden Bildern von Becker. — Anfang des Concerts von 


ente an um 3 Uhr. Anfang der Vorſtell 5 * 

alu Fortſetzung des 5 8 . = 55 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 1 

Druck van Graß, Barth und Comp. (W. Frichrich in Breslau 


Hatte man geſtern bereits mit der Liquidation be⸗ 


e theils rückgängig, theils 


Spirits 


